
Satzung für die Freiwilligen Feuerwehren 

Die Gemeinde ($(t~Cft~M~rfd'i~~~rlY.IM1 Hau sen 
erläßt 01.Jfgrund von Art. 23 Satz 1 und Art. 24 Abs. ·1 Nr. 1 der Gemeindeordnung folgende 

.Satzung 

1. 

Allgemeines 

§ 1 

Organisation. F!echt!>gruriotagen 
· von Hau s e n · si nd öffentliche E i nr ichtungen 

(1) Die Freiwillige Feuerwehren . . .. ~) ~~~~~®~~~~~~~Q~ der · Gemeinde. · · 
Zur ßewinnung der notwendigen An? ahl von Feut>rwehrdienstieis1enden bedient s i·e · „ 
sich der Unterstützung des Vereins .,Freiwillige Feuerwehr . .. .. e. V.';. (O r t ste i 1 b ezeichnu ng ) 

(2) Rechtsgrundlage für die Freiwillige Feuerwehr. vor aliem 1ür d ie Rechte und Pflichten 
ihrer 'F,euerwehrdienstleistenoen, sind das Bayerische · Feuerwehrgesetz (BayFwG), die· 
zu seiner Ausführung erlassenen Rechtsvo.rschriften und diese Satzung. 

§ 2 

Fr&iwillige Leistungen 

(1) Die Frei.willige Feuerwehr kann aufgrund dieser Satzung insbesondere folgende 
freiwillige Leistungen.erbringen: · 

1. Hilfeletstung,en, d ie nicht zu den gesetzlichen Aufgaben rtcr Feuerwehren gehörei\ 
(z. 8 . - 1eweils auf Antrag des EigcnJü1ners oder Nutzungsbcrcchtigt~n :_ das 
Stellen von Wachen . nach dem En<1e der . F3r::mdgc~fah r oder das Abräumen von. 
Schadensstellen, sowe,it es nicht w r Abwehr weil f<ror GP-fahron nn!wendig i~I) . 

2. Überlassung von Gerät oder Material zum Gebra1.1c11 oder Vert>rauch 

3. Lei3ttmgeu der Ate~hu1:zge• älewe1l<Sl(l1t/S<-l 1lt11lrehvve1 k-\t,stt3), 

l· Berei~~t~6R~~<;;~4) . 

(2) Voraussetzung fraiwill iger Leistungen i,;t. daß die Einsatzbereitschaft der freiwil l igen 
· Feuerwehr zur E;rfüllung ihrer gesetziichen Aufgaben dadurch nicht beeinträchtigt 

wird. Auf die Gewährung freiwil l iger Leistungen besteht kein RechtsanspnJc-.h. . 

{3) Qber die Gewährung von leist~ngen im Sinn von At>salL t Nm. l und 2 entscheidet 
der Kommandant, sowei t d ie Leistungen in unmi1lc th11rem Zu::.arnrnenhang rrut dem 
Einsatz der Feuerwehr erbracht wc~rden. 1111 übrige11 entscheidet der Kommandant 
über Leisluhgen. im Sinn diesür Vorsd iriften t) owie iibcr einzelne. nicht regelmäßig 
wieclerkehrende Leistung·en im Sinn 11on AgGal~ 1 Nrn. ~ ~1n~ ·~ nur. wenn ihm der 
erste Bürgermeister diese Befugnis übertragen hat : sonst entsch(~idct der erste Bür-
germeister oder der Gemeindernl. · 

('4i-€lher eel't. AFl9ehltiß veR--Pfi.te.~1 A~elae:A W'let l:l• eREI Ne5eRn,eletea11l5~efl D1 ltle;1 t11'! 

· ~ft6~~~~E+fü:lti'lrtenlra1 e·I) 1:rnet jjf:ler 1'!1e l:J.bemaf<ln1e ~on Ala1 

~eA li:ir aAelere GeR1eiAelen ' ) ~Af.tl 1„•1eiae1 die Gc."1einde im~ 
~ett6r. 

') B.ezeichnun ~der 1. AVBeyFwG 

·~) Soweit vo.manden , ggfs~ besondere EinricMungen angeben 

·' ) Soweit vorhandr:m 

')Soweit veranJaßt, Insbesondere soweit ei'ne slai'ldifl ~ese1zte 'Feuerwe tr--5!.o.s~ate vorhanden Ist 

•)Vgl. IMBel\ vom 4. 6. 1982 (MABI S .. 334). Für den ernton Fall enthält dort Anlage 4elniri:: r{f.aQ§.!!lusler. -
Oie in Absatz 4 genannten Leistungen konmin die Gomeinden ab&r aucil auf der Grund log~1es~ 
Satzung Im Rahmen eine$ ölfentlich-reclltl icilen Benutzungsverhäl!nisse8 regeln. 



II. 

Personal 

§ 3 

Wahl des Kommandanten 

.(1} Oi& Wahl des Kommandanten liAdet bei einer Dienstversammlung statt. Die . Gemeinde 
lädt hierzu die Feuerwehrdienstleistenden mindestens zwei Wochen vor dem Wahltag 
ein. 

{2) Der Bürgermeister oder ein Stellvertreter oder Beaullragter. (Art. 39 GOI · h:iitet die 
Wahl. Ihm ste)len zwei von der Versammlung durch Zuruf bestimmte Beisitzer. zur' Seite. 
Werdell' mehr als zwe-i Personen durch Zuruf vorgescillagen. tindet eine Wa~I zwischen 
den vorgeschlagenen ·Personen statt. Der Wahlleiter und. die Beisitzer pi Iden :den 
Wahlausscl'luß. Wer selbst Wahlbewerber ist, kann nicht Mitglied des Wahlausschusses 
sein. Der Wahlausschuß wird daher erst nach Abgabe per Wahlvorschläge gebildet. 

(3}.Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme.. Stellvertretung ist nicht zulässig. 

(4) Der Wahlleiter erl~vtert die Grundsät7.e des Wahlve_rfahrens 

1. Wahlvorschläge, Schriftlichkeit der Wahl 

Die Wahlberechtigten schiagen wählbare Teilnehmer schri ftlich oder durdl · Zuruf 
der Wahlversammlung zur Wahl vor. Der Wahlleiter nennt die Vorgesol)lagenen 
und befragt sie, ob sie sich der Wahl stellen wollen. Die Vorschläge können 
mündlich begründet werden; über sie kann auch eine Aussprache stattf.lnden. Sie 
.wird geschlossen, wenn keine Wortmeldungen mehr. vorliegen oder wenn d·ie Ver-. 
samm·1ung. mit Mehrheit der- Wahlberechtigten den. Schluß. der Aussprache bes eh.ließt. 

Die ·wahl wird schriftlich mit Stimmzetteln durd'lgeführt: diese dürlen ke'!n !lµBer· 
liches Kennzeichen tragen, . das sie von den im gleichen Wahlgang v'erwehde1en 
Stimmzetteln unterscheidet. Der Wahlleiter läßt auf die Stimmzettel die Namei-1 der 
wählbaren und zur Kandidatur bereiten Bewerber setzen. Wird nur eip oder kein 
Bewerber zur Wahl vorgeschlagen, so wird die Wahl ohne Bindung an einen Be-
werber durchgeführt · 

2. Wahlgang. i:;tim"!'abgabe 

Pie .Wahl i~t geheim; cii~ Möglichkeit geheimer S~immab·gabe ist vom Wahlletter 
sicherzustellen. Gewählt wird durch Ankreuzen des im Stimmze.ttel angeführten 
Bewerbers. Steht nur ein Bewerber zur Wahl, so kann dadurch gewählt .werden. 
daß der Wahlvorschlag in einer jeden Zweifel .ausschließenderi.Weise (z. '8. mit ,.Ja" 
oder „Nein" oder mit Durchstraichen des Namens des 1;3ewerbers) gekennzeichnet 
oder daß der Stimmzettel unveränder.t abgegeb1:m wird. Wird der aufgeführte Be­
werber durchgestrichen oder enthält der Stimmzettel keinen vorgesd'llagenen Be­
werber, .so kann auch ein nicht zur Wahl vorgeschlagener wählbarer Feuerwehr, 
dienslleistender durd'l handsc-.hrittlicne Eintragung seines Namens · gewählt wßrcten. 

Der Wahlberechtigte he1t den ausgefüllten Slimmzettel zusammenzufalten und dem 
Wahlleiter oder dem von diesem bestimmten Be·isitzerr zu übergeben. Der Wahl· 
ausschuß · prüft die Stimmberechtigung des Abstimmenden Bei Bedarf hat: die Ge­
meinde hierzu vor der Wahl e·lne Wählerliste anzulegen. Wird die Stlmmberech· 
Ugung anerkannt. so ist der Stimmzettel in einen Behälter zu legen. Der Wahlaus­
schuß prüft vor Beginn des Wahlgangs, ob der Behälter leer ist. Wird der "Stimm­
berechtigung eines Anwesenden widersprochen, entscheidet der Wahlausschuß.: 

3. Feststellung des Wahlergebnisses, Losentscheid 

Nach Abschl uß der Wahl pri.J ft der WahlausschuB den Inhalt der Stimmzettel, zählt 
sie aus und stellt das Wahlergebnis fest. Gewählt ist. wer mehr als die Häl1te der 
abgegebenen gültigen Stimr.nen erhält. leere Stimmzettel sind ungült·!g, es sei 
denn. es stand nur ein Bewerber zur Wahl. Erhält kein Bewerber diese Mehrheit, 
so findet Stichwahl unter den zwei Bewerbem statt, die bei der ersten Wahl die 
höchste Stimmenzahl erhalten haben. Sei Stimmengleichheit von mel)r als zwei 
Bewerbern entscheidet das Los darüber, wer in die Stichwahl kommt. Die Wahl 
wird aui;:h wiedftl'holt, wenn nur ein oder kein Bewerber zur Wahl v.6rgeschlagen 
war und kein Feuerwehrdienstleistender mehr al!l die Hälfte der abgegebenen 
gültigen Stimrrien erhalten hat. · 

Bei der Stichwahl ist der Bewerber gewählt, der von den gültig . abgegebeneO' 
Stimmen die höchste Stimmenzahl erhält. Bei gleicher Stimmenzahl entscheidet 
das Los, das der Wahlleiter sofort nach Feststellung des Ergebnisses der' Stich­
wahl in der Versammlung ziehen läßt. 

.­• : 



--- ------

4. Wahlannahme 

Nach der Wahl befragt der Wah-lle iter den Gewahlten. ob er die Wahl annimmt. 
Lehnt er ab, fs t die w.ahl w wiederholen . 

(5) Der Wahlleiter läßt über die Wahl, die Festste)lu·ng des Wahlergebnisses l)nd die Wahl­
annahme eine Niederschrift fertigen, die er und die Beisitzer unterzeichnen. 

(6) Die Absätze 1 bJ.s 5 gelten für die Wahl des Stellvertreters des Feuerwehrkominan­
danten entsprechend. 

§ 4 

Verpflicntung 

Der. Kommandant verpflich tet neu aufgenommene ehrenamtliche Feuerwehrdienstleistende 
du·rch Handschlag zur Erfüllung ihrer Pflichten n<1ch den für d ie feuerwehren geltanden 
Rechts~ und Verwal tungsvorschri ften. f.r soll ihnen eine' Satwng lür die Freiwillige Feqer· 
wehr überreichen. 

§ 5 

Über.tragung besonderer Aufgaben 

Zur Erfüllung besonderer Aufgaben sind geeignete Feuerwehrdienstleistende zu bestellen 
(z. · B. Jugendwart, Gerätewart). Für d ie Bestellung ehrenamtlicher Feu~rwehrdienst· 

leistender ist der Kommandant wständig. 

§ 6 

Persönliche AusMattung 

Oie Feuerwehrdienstleistenden haben di•>- empfangene porsonliGhe Ausstattung ptleglich 
zu behandeln und nach dem Ausscheiden aus dem Peuerwehrdienst zurüci<zugeben. Für 
verlorengegangene oder durch außerdienstlichen Gebrauch beschädigte oder unbrauchbar 
gewordene Teile der Ausstattung kann die Gemeinde Ers<itz verlangen. 

§ 7 

Anzeigepfl ichten hei Schä<lBn 

Feuerwehrdien!l!leiste~de haben dem KommiJ„dnnten unver.>:ü9tich 1.11 melden 

- im Dlenst erlittene ·(eigene) Körper· und Sachschädtln 

- Verluste oder Schäden an der persönl ichen Auss tattung und der sons.t1gen Ausrüstung 
der Feuerwehr. 

Soweit Ansprüche für oder gegen die Gemeinde in Frage kom111en, hal der Kommandant 
die Meldung an die Gemeinde weiterzuleiten. Hat die Gemeinde nach § 1!i52 RVO und 
§ 22 der Satzung des Bayerischen Gemeindeunfallverslcherungsvert:>andes eine Unfall­
anzeige ZU erstatten, SO ist sie unverzüglich (bei Un.fällen mit Todesfolge oder mit mehr 
als drei Verletzten sofort) zu unterrichten. 

Oienstverhind1;rung 

Von der gesetzlichen Verpflichtung zur Leistung des Feuorwehrdienstes (Art 6 Abs. 1 
Satz 2 BayFwG) sind Feuerwehrdienstleistende nur befreit. soweit sie vorrangigen recht­
lichen Pflichten nachkommen müssen oder dringende wirtschaftliche oder persönliche 
Grün~e dies rechtfertigen. Für das Fernbleiben von Ausbildungsveranstaltung~n ln diesen 
Fällen haben sich Feuerwehrdienstleistende vor der Veianstallung beim Kommandanten 
zu entschuldigen. Im übrigen haben Feuerwehrdlenstleisteride dem Kommandanten Mit­
teilung z\i ma'chen, wenn sie länger als Wnf Wochen vom Wohnort abwesend oder durch 
andere Umstände an der Ausübung des Feuerwehrdienstes gehindert sein werden Der 
Wegzug aus der Gemeinde ist in jedem Fall zu melden. · 

§ 9 

Ptl ichtv11rletzungen 

Oet Kommandant kann Verletzungen von D.ienstpflichten durch tolgende Maßnahmen 
ahnden ' 

- mündlicher oder schriftlicher Verweis 

- Androhung ·des Ausschlusses 

--- Ausschluß {Art. 6 Abs. 3 Satz 2 BayFwG, § 10 Abs. 2 dieser Satzung). 



t 

~ 10 

Austr itt und Ausschluß 

(1) Der Austritt aus dur Freiwilligen Feuerwuhr ist dem Kommund<1nten gegenüber schrifl„ 
lieh.zu erklären. 

(2) Der Feue.rwehrkommandant hat einem Feuerwehrd ienstleistenden, den er gemäß Art. 6. 
Abs. 3 Satz 2 BayFwG wegen gröblicher Verletzung seiner Dienstpflichten vom Feuer­
wehrdienst ausschließen will. Gelegenheit z.u geben sich -lll den · tür die Entscheidung 
erheblichen Ta)sachen zu äußern. · · 

Eine gröbliche Verletzung von Dienstpflichten ist insbesonr1ere gegeben hei 

- . unehrenhaitem Verhalten i m Dienst 

- grobem Vergehen gegen Kameraden im Dienst 

~ fo_rtgesetzter Nachlässigkeit oder Nichtbefolgen dienst l icher Anordnungen 

- Trunkenheit im Dienst 

- Aufhetzen zum Nichtbeacht~n von Anordnungen 

- dienstwidriger Benu.tzung oder mutwill iger Beschädigung von Dienstkleidung, Ge-
räten und sonstigen Ausrüstungsgegenständen der Feuerwehr. 

Der Feuerwehrkommandant ha~ dem Ausgeschlossenen den Ausscnluß schril tlich zu 
erklären: 

III. 

Beaondere P11ichte" des Kommandanten 

§ 11 

Dienst- und Ausbildungsplan 

(1) Der Kommandant stellt jährlich twenn nötig auch liir kurzere Zeitraume) einen Diei1st­
urid Ausbildungsplan auf. In dem Plan ist für jeden Monat mindestens P. in.e Übµng 
oder · ein Unterricht vorzusehen. Zu den Übungen können auch ~ieeignete Sportver-
anstaltungen der Feuerwehr gehören. · · 

(2) Der Dienst- und Ausbi ldungsplan i.st der Gemeinde vorzulegen 

~ 12 

Diensire1se11 

Der Kommandant hat dafür zu sorgen, daß V'>r Dieni.; treisen von FeufJrw()hrd1ensllels tenden 
d ie Genehmigung der Gemeinde eingeholt wiru (vgl. auch Arl. 8 Abs.' ·1 Satz ~~ BayFwG). 
Er hat auch für seine Dienstreisen d ie Genehmigung der G(:lmeihde ninnoltolcm. 

§ 13 

Jah<esbflric:ht 

(1) Der Kommandant unterrichtet dre Gt'lmoinde: zum Ende des Kale.rderjahres über den 
Personalstand der Freiwil ligen Feuerwehr. Ne.u elri[Jetr t, lenc octer <1us q r;lm Feuerwallr­
dienst ausgeschiedene Mitglieder sind namentl ich mi\zute11en. ii1 dem Be richt ist die 
Anzahl der Mannschatls- und Ft.ihrungsdicn:>tgrade und der Feuerwehrdienstleistenden 
anzugeben. die i,iber das übliche Maß hinaus Feuerwehrdienst ' 1eistnn (vgt. Art. 11 
Abs. 1 Satz 2 BayFwG). Soweit d i_e Gemeinde nic:h l ü l~ur e1n:rnlnt: F.in:>älze unterr ichtet 
wird. ist im Jahresbericht c:rn..:11 ein(~ Ob~HRich t iit„: r dit~ Cim;iilu.' des abgelaufenen 
Jahres iu geben. · 

(2} Die Unte·rrichtspllichten gemäß Art. 6 Abs. 3 S<Jli.'. 2 ßayFwG. s ·~ Satz 2 und § 11 
Abs. 2 dieser Satzung bleiben unherührt 

IV. 

§ 14 

lnkralttreten 

Diese Satzung tritt arr Tag ... n.ac.h ih re r ~~~ROR~- in Kraft. 

n~'/;Jnß., 3~ .o}" 19s4 

Dr . M.ork~ r~ 
1.Bürgermei ster 


